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Be» u » » Vre >« : Moimtlich »^ 5 «M. einschl . Zustellrebühr » — Gkt^ lmtmmer 10 Rvs . r Somit»»« l» Rps . — « »» etgeugevützr : 1« Rps . für 1 tm» ^ 5he und ein Siebentel Breite , xhü.,« und «elder frei. Bei wieder »
tzÖlungen tariffester Rabatt, der all Kafjenrabatt gilt und »erweigert « erde» kann» wenn nicht binnen vier Wochen nach Empfang de« Rechnung Zahlung erfolgt . Amtliche Anzeigen find direkt au die « eschiftiftelle der Karls«
mcher Zeitung , Badischer Staatianzeiger, Karl -Friedrich-Straste 14» zu senden und « erden in « ereinbarung mit dem Ministerium de» Innern berechnet. Bei « lageechebung , zwangiweifer Beitreibung und Konkursverfahren fällt der
Rabatt fett. Erfüllung »»rt Karlsruhe . — Im Falle von hicherer ülewalt , Streik, Sperre, Aulfperrung , Mafchinenbruch, Betriebsstörung im eigene» "Betrieb oder in denen unserer Lieferanten» hat der Inserent keine Ansprüche»
»all« die Zeitung verspätet» in beschränktem Umfange oder nicht erscheint. — Für trlephvutsche Abbestellung von Anzeigen wird keine glewähr übernommen . Unverlangt « Drucksachen und « anuflriptt « « den nicht zurückgegeben
« >d e» « Kd keinerlei Verpflichtung zu Kgendwelcher Bergütung übernommen . Abbestellung de« Zeitung kann nur >« bi» 95 . auf Monatrschiust erfolgen . — Bellagen zur Karl»ruher Zeitung, Badischer Eiaattanzeiger »
Zeutralhandewregister für Baden , Badischer Zentralauzeiger für Beamte, Wissenschaft und Bildung , Badische Kultur und gleschichte , Badische wohlfahrtsblätter. Amtliche Berichte über die Bechaudlungen de« Badische » Landtag».

Die Älbmittungsdebatte
in Genf

Curtius , Henderson, Grandi , Briand
Der Völkerbundsrat begann , wie gemeldet, am Dienstag

G seine Beratungen über die Einberufung der Abrüstungskon¬
ferenz . Der deutsche Außenminister vr . Curtius legte, wie
mitgeteilt , nochmals die grundsätzliche Haltung Deutschlands
in der Abrüstungsfrage dar . Headerson richtete einen drin¬
genden Appell an die Ratsmitglieder , alles zu tun , damit die
Abrüstungskonferenz zu einem Erfolg führe . Dann erklärte
der italienische Außenminister , Grandi » daß eine nochmalige
Verschiebung unter keinen Umständen erfolgen dürfe . Briand
meinte , daß niemand versuchen wolle, die Einberufung der
Abrüstungskonferenz zu verschleppen , die groß« Ergebnisse
haben müsse, wenn sie den Völkern ein Gefühl der Sicherheit
verschaffen wolle .

Briands Rede kann als ein Fortschritt gewertet werden.
Daß er erneut behauptete, Frankreich habe durch den Umbau
seiner Heeresorganisation bereits Beträchtliches in der Ab¬
rüstung geleistet, war zu erwarten . Aber ausdrücklich hat er
den Artikel 8 des Völkerbundspaktes als eine heilige Verpflich¬
tung für alle Völker bezeichnet , und der Fortschritt lag in dem
Anerkenntnis , daß die Abrüstung wegen der Sicherheit ge¬
fordert werde« müsse . Außerdem versprach Briand , daß die
Abrüstungskonferenz » die nur die erste ihrer Art sein werde,
nicht nur eine Begrenzung der Rüstungen » sondern auch eine
.ernsthafte Herabsetzung des allgemeinen Rüstungsstandes her»
sbeiführen und man nach späteren Konferenzen zu voller Gleich¬
heit aller Rüstungen zu Wasser, zu Lande und zur Luft ge¬
langen werde.

Eine englische Stimme
WTB . London, 21 . Jan . (Tel .) Zu der gestrigen Rede

Hendersons schreibt „New Chronicle" : In den letzten Mo¬
naten ist viel, allzuviel von der Gefahr eines neuen Kriege»
gesprochen worden. Solches Gerede ist aber mehr als alle»
ander « für die allgemeine Abneigung gegen Rüstungsver -
dninderung verantwortlich . Bei der allgemeinen Abrüstungs -
Konferenz in diesem oder im nächsten Jahr werden die Regie¬
rungen selbst vor Gericht stehen . Ihre Beschlüsse werden über
Vas Schicksal der Nationen entschewen. In dieser Generation
swird e» wohl nie wieder eine solche Gelegenheit geben, dem
(Gerede über den Krieg ein Ende zu machen und den Frieden
ßu verwirklichen.

*
Unter der Überschrift „Vertragsrevision " veröffentlicht

„Manchester Guardian " einen Artikel JaqueS Kupfers, des
«Sekretärs der Internationalen Liga für Menschenrechte, in
Hem dieser u . a . dafür eintritt » daß die AuSnahmebehandlnn »
(Deutschlands in der Abrüstungsfrage aufhören sollte, und
»war nicht dadurch , daß man Deutschland gestatte, aufzu -
rüsten , sondern dadurch , daß man die anderr » Staaten ver-
stnlaffe, in gleichem Maße abzurüsten . Die Entmilitarisie¬
rung der Rheinlandzone sollte ein Vorbild sein, nach dem alle
Anderen Grenzgebiete ebenfalls entmilitarisiert werden
könnten.

Me Gturovoroufevettr
Die deutschen Agrarzölle

Die Europakonfrrruz in Genf, die sich länger hinzieht , als
ursprünglich angenommen wurde, dürfte im Monat Mai auf »
neu« zusammentreten . In den bisherigen Debatten hat sich
Gezeigt, daß auch diese Maitaaung hauptsächlich wirtschast-
ticheu Frage « gewidmet sein wrrd.

In der Dienstagnachmittagsitzung führte ReichSaußeumini -
fter vr . Curtius aus : Was Deutschland betreffe , so könnte
der notwendige Zollabbau durch Verhandlungen mit Frank¬
reich, und zweitens auf autonomem Wege erzielt werden.Ander» läge es auf dem Gebiete der landwirtschaftlichen Zölle.Um überhaupt die nackte Existenz ihrer Landwirtschaft zu er¬
halten , sah sich die deutsche Regierung zu Zollmaßnahmen ge¬
zwungen . Die Gründe für diese unvermeidlichen Zollerhöhun -
aen lägen in der Haltung wichtiger außereuropäischer Lander .
Kür eine planmäßige Verringerung der Einfuhr , die notwen¬
dig sei, gebe es keine andere Möglichkeit , als die einheimische,
vornehmlich die landwirtschaftliche Produktion zu steigern und
die möglichste Fernhaltung entbehrlicher Güter .Di« Konferenz hat ohne Aussprache den Vorschlag, die euro-
päischen Nichtmitgliedsstaaten des Völkerbundes (Rußlandund die Türkei ) zu den Arbeiten über die Wirtschaftsfragen« nzuladen , angenommen.

Loucheurs internationaler WirtschaftSpla «
WTB . Paris , 21. Jan . (Tel .) Der außenpolitische Be¬

richterstatter des „Echo de Paris " in Genf glaubt berichten
»u können , daß Louchenr heute dem Wirtschaftsausschuß der
Europäischen Studienkommiffion einen Programmentwurf ,unterbreiten wird, der folgende Punkte enthält :' 1. Maßnahmen , um die Getreideernte 1930, soweit sie noch
nicht verkauft ist. unterzubringen : 2. in Zukunft sollen die Er -
seugniffe der ackerbautreibenden Staaten im Rahmen be¬
stimmter Kontingente zu einem ermäßigten Zollsatz eingeführtwerden können. Eine durch besondere Abgaben zu speisende
Ausgleichskasse soll den Landwirten behilflich sein, über
schwere Jahre hinwegzukommen: 3. Organisierung einer
mternationalen Bank für Landwirtschaftskredite, die die Ka¬
pitalien den Landwirtschaftsbanken in den einzelnen Ländern

Letzte Nachrichten
Die deutsche« Beschwerde«

seserr pole«
Die Rede des Reichsaußenministers in Genf

WTB . Gens , 21. Jan . (Tel.) Im BölkervuudSrat
habe» heute früh in öffentlicher Sitzung die Berhandlnn -
» en über die deutsche » Beschwerde « bezüglich der
Terrorakte während der Wahlzeit in Polnisch.Oberschlesien
begonnen . Daß es sich um eine der bedeutungsvoll¬
ste « Sitzungen handelt, die — neben der « brüst «»,S -
frage — alle anderen zur Verhandlung kommenden Frag « »
mehr oder minder in de» Hintergrund drängt , geht aus dem
großen Andrang des Publikums und der Presse hervor .
Pünktlich um 10.30 Uhr erschien Dt Curtius im Saale .
Etwa 10 Minute » später folgte Zaleski . Der Borsitzende
Henderfo « eröffnete darauf die Sitzung und erteilte dem
dentsche » Außenminister das Wort , vn Cnr -
ti « s vertrat die dentsche Beschwerde gegen die
Behandlung der deutschen Minderheiten dnrch die
Organisation der polnischen Aufständischen , insbesondere so¬
weit die polnische Regierung dieser Organisation Un¬
terstütz «»« leistete.

Nach Behandlung der einzelnen terroristischen Akte wider¬
legte vr . Curtius die Gegenargumente der polnischen Note,
vr . Curtius schloß mit der Aufforderung an den Rat , zu prü¬
fen, ob die Zusicherungen Polens in seiner Note als ausrei¬
chend anzusehen seien, das geschehene Unrecht auch nur eini¬
germaßen wieder gutzumachen. Der Reichsaußenminister for¬
derte, daß die Wiedergutmachung auch praktisch dnrchgeführt
werde, und daß der Rat alle nach Lage der Sache denkbaren
Garantien treffe . Bor allem forderte er, daß Borforge gegen
die Wiederkehr ähnlicher Vorkommnisse getroffen werde. Noch
einmal wies er auf die schwere Gefahr für die Minderheit
in Oberschlesien, die Aktivität des militärisch organisierten
Verbundes der Aufständische » hin, der in engem Zusammen¬
gehen mit maßgebenden polnischen Staatsangehörigen eine
ständige schwere Bedrohung der Minderheit darstelle. Mit die¬
ser Organisation und ihren Beziehungen zu amtlichen Siel -
len müsse sich der Völkerbundsrat eingehend befassen. Das
System müsse geändert werden und in der Verwaltung sei
personelle Gewähr für unparteiische Handhabung der Minder¬
heitenschutzbestimmungen zu geben.

Die letzten Worte des Ministers lauteten : Eine Beruhigung
der Minderheiten , die im Interesse aller Staaten , im Inter¬
esse de» allgemeinen Friedens liegt, ist nur zu erreichen» wenn
die Verletzung der Verträge klar festgestellt wird, wenn eine
ausreichende Sühne und Wiedergutmachung eintritt , und wenn
die Maßnahmen für di« Zukunft von dem aufrichtigen Willen
aller Völkerbundsmächte getragen werden, die Heiligkeit der
Minderheitenrechte nicht antasten zu lassen .

Die amevWaMche vVobkbttion
Hoover für Beibehaltung

Der vom Präsidenten Hoover eingesetzte Ausschuß, der sich
unter dem Borsitz des früheren Generalanwaltes Wickersham
vornehmlich mit der Durchführung des Prohibitionsgesetzes
befaßte , hat nunmehr seinen vom ganzen Lande mit Span¬
nung erwarteten Bericht vorgelegt.

Die tiefgehende Spaltung , die in der Prohibitionsfrage
inneichalb des amerikanischen Volkes eingetreten ist . spiegelt
sich auch in dem Bericht wieder. Trotz der 1 )4 jährigen Bera¬
tung haben die elf angesehenen Männer , die dem Ausschuß
angehören , keine eindeutige oder einmütige Entscheidung fäl¬
len können. Sie sind sich nur darüber einig, daß die bisherige
Durchführung des Prohibitionsgesetzes unbefriedigend sei.
Sie schlagen keine bestimmte Lösung de» Problems vor, son¬
dern bieten in einem von 10 Mitgliedern Unterzeichneten
Mehrheitsbericht lediglich verklausulierte Kompromisse dar .
Äußerem hat jedes Ausschußmitglied einen eigenen Bericht
unterbreitet . Zwei Mitglieder fowern darin die völlige Auf¬
hebung der Prohibitio » . Vier andere treten für Sine Abände¬
rung ein ; zwei schlagen vor, die Frage einem Volksentscheid
zu unterbreiten , und die übrigen drei sprechen sich für die
Beibehaltung und eine energische Durchführung des Alkohol¬
verbotes aus . Hoover selbst spricht sich in einer Sonderbot¬
schaft für bedingungslose Beibehaltung der gegenwärtigen
Prohibitionsgesetzgebung aus . Er lehnt ausdrücklich und» die Ansicht der Kommission ab, daß der 18. Nachtrag

erfassung, falls feine Durchführung weiterhin nicht er¬
folgreich fein würde, abgeändert weiden sollte .

zuführen sollen , unter Vereinheitlichung der Hypothekengesetz¬
gebung, damit die Zinsen für landwirtschaftliche Kredite, na¬
mentlich in Osteuropa, sinken .

Rach dem in Genf weilenden Außenpolitiler des Blattes Lou¬
cheurs, des „Petit Journal "

, wird die geplante Landwirt¬
schaftskreditbank in Basel bei der Bank für Internationalen
Zahlungsausgleich gegründet werden und im übrigen direkt
mit den Landwirtschaftsbanken der einzelnen Länder in Ver¬
bindung treten .

LVivtsthaffsbevalung dev
Hiommunalverwaltungen

Einrichtungen zur Kaffen- und Rechnungsprüfung bestehen
natürlich in allen größeren Städten ; in kleineren Städten
und in den Landgemeinden beschränkt man sich meist auf ein«
mehr formale Prüfung . Die Spitzenorganisationen der deut-
schen Städte haben es aber für notwendig gehalten, die vor¬
handenen kommunalen Revisionseinrichtungen nach der or¬
ganisatorisch -wirtschaftlichen Seite auszubauen . Auf Grund
der vom Deutschen Städtetage aufgestellten Richtlinien für die
Organisation des kommnnalen Prüfungswesens haben die Lan -
des - und Provinzial -Städtetage nahezu einmütig beschlossen,
überörtliche Revisionseinrichtungen zu schaffen. Die Mehr¬
zahl der in Betracht kommenden Städte hat bereits ihre Be¬
teiligung beschlossen . Die Organisation des Revisionsappa-
rate « wird überall betrieben.

Träger der überörtlichen Revision sollen die Landes- und
Provinzial -Städtetage fein. Sie gliedern sich zu diesem
Zwecke eine Revifionsabteilung an , die bei der Durchführung
ihrer Aufgaben durchaus unabhängig und selbständig arbeiten
soll . Aufgabe dieser überörtlichen Revisionsstellen wird es
sein, die Tätigkeit der örtlichen Revisionsinstanzen in den
verschiedensten Richtungen, insbesondere auf organisatorischem
und betriebswirtschaftlichem Gebiet wirksam zu ergänzen.
Im Bereiche der kommunalen HohHtsverwaltungen werden
sie die Organisation des Kaffen-, Rechnungs- und Prüfung «,
apparates in den einzelnen Städten auf ihre Zweckmäßigkeit
hin zu prüfen haben. Sie werden ferner feststellen müssen ,
ob die Kaffen, und Rechnungsführung zuverlässig ist, ob der
Haushalt im Rahmen der Beschlüsse der städtischen Organe
ordnungsmäßig geführt und ob diese Haushaltsführung ge-
hörig kontrolliert wird. Auch die Zweckmäßigkeit der Or¬
ganisation der Verwaltungen wird Gegenstand der Prüfung
durch die überörtlichen Stellen sein .

Eine besondere Behandlung wird die Prüfung der kom¬
munalen Wirtfchastsbetriebe erfordern . Hier find nicht nur
die Kaffen- und Rechnungskontrolle sowie Prüfung der Ber -
waltungsorganisation notwendig, sondern auch eine Nachprü¬
fung der städtischen Betriebe auf ihre Wirtschaftlichkeit . So »
wohl die . Regiebetriebe als auch die in privatrechtlicherForm
geführten kommunalen Betriebe bedürfen derartiger regelmäßr-
ger Prüfungen . Soweit es sich dabei insbesondere um die !
Wirtschaftsberatung der Betriebe handelt, ist eine neue und
außergewöhnlich schwierige Aufgabe gestellt . Es ist klar, daß
fie im wesentlichen den überörtlichen Prüfungsstellen zufallen
wird . Sie dürfte auch von ihnen nur in jahrelanger mühe¬
voller Aufbauarbeit befriedigend bewältigt werden können .
Männer der Wirtschaft und der Sommunalverwaltu », wer¬
den hier zufammenarbeiten müssen , um das gesteckte Ziel
produktiver Wirtschaftsberatung zu erreichen . Die RevifionS -
stellen werden mit den letzten Erkenntnissen der modernen
Betriebswirtschaftslehre und mit den Erfahrungen der Praxis
arbeiten müssen. Auf die Durchführung umfassender Be-
triebsvergleiche wird besonderer Wert zu legen sein .

Um eine solche leistungsfähige, unabhängige Wirtschafts¬
kontrolle einheitlich und wirksam zu gestalten, und um dabei
die in den einzelnen Ländern und Provinzen gemachten Er¬
fahrungen für das ganze Reich zu verwerten, hat der Deuffche
Städtetag gemeinsam mit den großen Fachorganisationen,
der ElektrizitätS - und Gaswirtfchast sowie mit den großen
Verkehrsunternehmungen die „WirtschaftSberatuu, Deutscher
Städte , « ersorgungs - und Berkehtsuntrrnehmuuge « AG."
ins Leben geruftn . Die neue Gesellschaft soll Aufträge zur
Reviston großer kommunaler oder mit den Kommunen un-
mittelbar oder mittelbar verbundenen Unternehmungen und
Betrieben annehmen und durchführen, aber auch gleichzeitig
die einzelnen Verwaltungen und Betriebe auf Grund der Er¬
gebnisse und Erfahrungen , die sie sich bei den Prüfungen er-
wirbt , durch produktive Wirtschaftsberatungen fördern.

« ttftträftttt« von Ndvserrsvekulante«
ott # S » a « Lvetch

WTB . Paris , 21 . Jan . (Tel . ) Nachdem der „Matin " vor
mehreren Tagen von einer angeblichen Baiffefpekulation einer
drutfch-holländffchen Gruppe an der Pariser Börse gesprochen
hatte , die zu einer Untersuchung geführt habe , berichtet das
„Echo de Paris " heute, der ftanzöstsche Innenminister habe
auf Vorschlag des Potizeipräfekten von Paris die Ausweisung
zweier Ausländer aus Frankreich verfügt, und zwar der Ita¬
lieners Leo Goldschmidt u,ü> des Russen Willeim Faltenber «,
die für Rechnung einer großen deutsch-holländischen Gruppe
an der Pariser Wertpapierbörse Manöver ausgesührt haben
sollen, die dem französischen Nationalinteresse schädlich gewe -
sen seien.



Me Wasen des Rivkees-eHnveeO
Kürzlich hatte die „Karlsr . Ztg .

" die Frage gestellt ,warum die Wagen des Deutschland, die Schweiz und Italiendurchfahrenden Riviera -Expreß ausgerechnet aus einer eng¬lischen Waggonfabrik stammen und ob sich nicht Wege findenhätten lassen , den Auftrag zum mindesten der Industrie derdurchfahrenden Länder zukommen zu lasten.Dazu teilt uns die Reichsbahn mit , daß die Wagen von derInternationalen Schlafwagen -Gesellschaft gestellt werden, dieihre Fahrzeuge selbst beschafft und unterhält . Sie erhält vonden am Lauf der Züge beteiligten Eisenbahnverwaltungenkeine Miete oder Entschädigung für die Wagengestellung. EineMöglichkeit , der Internationalen Schlafwagen -Gesellschaft vor¬
zuschreiben , die Fahrzeuge in bestimmten Ländern bauen zulasten, besteht schon deshalb nicht , weil die Wagen im ge¬samten Interessengebiet dieser Gesellschaft fteizügig verwend¬bar sein müssen . Da der Riviera —Neapel-Expreßzug nurvon Anfang Januar bis Ende April geführt wird, werden die
Wagckn in der übrigen Zeit jedenfalls auf Strecken verwendetwerden, die überhaupt nicht durch Deutschland führen . Wennjeweils von den beteiligten Ländern eine solche Forderung er¬hoben werde, wäre eine wirtschaftliche Verwendung der Wagendurch die Eigentümerin ausgeschloffen

Gegen daB polttrstbe Rowdvtun»
Die täglichen politischen Schlägereien haben die konservativ«„Kreuzzeitung"

, das Organ des Grafen Westarp, zu einerWarnung und zu einem Protest veranlaßt . Die „Kreuzzei¬tung " schreibt u . a . : „Der Jugend muß gesagt werden, daßmit Radau und Krawall und mit „Kämpfen" in der seit derRevolution von 1918 üblich gewordenen Art sie fich nur dieZüge eigenen reinlichen, idealen Wollens verzerrt und zumPöbel wird . Versinkt die Jugend in den folgenden Monatenim Buschkleppertum der immer größeren Umfang annehmen -den und immer unritterlicher werdenden Kämpfe mit fest¬stehenden Meffern und von Hehlern in größerem Umfangebezogener Pistolen , dann wird der Aufstieg Deutschlands und
« ine Neuordnung des Landes mit den so verdorbenen Elemen¬ten der deutschen Jugend zur Unmöglichkeit .Ein durchrevolutioniertrs Deutschland würde natürlich kei¬nen Pfennig seiner öffentlichen wie privaten Schulden be¬
gleichen können und damit der Weltwirtschaft einen neuen
entscheidenden Puff in der Richtung nach unten versetzen .So schön es wäre , mit einer deutschen Revolution dem Aus¬land« Angst einzujagen , so angenehm der Gedanke wäre , daßder oder jener dann zur Verantwortung gezogen würde fürdas, was er am deutschen Volke verschuldet hatte , eine deutscheRevolution , im Heugabelsinne der Gewalt , wie Bebel es ein¬mal nannte , wäre bei der Ungeklärtheit der deutschen Frontenmit so riesigen und so unnützigen Blütopfern und mit sovölligem Ruin und einer so entsetzlichen Hungersnot ver¬

knüpft, daß alles daran gesetzt werden müh , um sie zu ver¬
hindern .

"

Beamte und Stahlhelm in Preußen
Der Disziplinarhof für die nichtrichterlichen Beamten inBerlin , hatte vor einiger Zeit in einer Berufungsangelegen¬heit gegen einen PolizeNeamten zu verhandeln, der an einer

öffentlichen Veranstaltung des „Stahlhelm " als Tambour¬major in Stahlhelmkleidung teilgenommen hatte/ Der Diszi¬plinarhof ist der Entscheidung der ersten Instanz des Diszi¬plinargerichts der Regierung in Oppeln beigetreten und hatderen Urteil auf Strafversetzung und Kürzung des Dienst¬einkommens um eine Gehaltsstufe aufrechterhalten . Der
Disziplinarhof habe von der Verhängung der Strafe der Ver¬
setzung lediglich deshalb abgesehen, weil der AngeschuldigteUnterhaltspflichten gegen vier Kinder, fich im Kriege gut ge¬führt und auch als Polizeibeamter sonst seine dienstlichenPflichten zur Zufriedenheit seiner Vorgesetzten erfüllt Hab«.
Ei « «euer Rekorddes Schnelldarnpfers . Bremen "

WTB . New York, 21 . Jan . (Tel .) Der Schnelldampfer„Bremen " des Norddeutschen Lloyd, der gestern hier eintraf ,hat die Fahrt Bremen—NewKork in 6 Tagen und 3 Stunden
zurückgelegt und damit den bisher von seinem Schwesterschiff„Europa " gehaltenen Rekord für diese Strecke um 3 Stunden
geschlagen .

VadkßcheS LarrdeStheatev
Ernst KrenekS neue Oper :
„Leben des Orest"

Des jungen und so fleißigen Österreichers — Ernst Krenekhält heute trotz seiner 30 Jahre schon bei der erstaunlich hohenOpuszahl 65 — neueste Bühnenschöpfung, das „Leben deSOrest", der beachtetste Theatererfolg der letzten Saison , istknapp ein Jahr nach der Leipziger Premiere nun auch am.Badischen Landestheater zur Erstaufführung gekommen . EShandelt sich dabei» fraglos um eine fesselnde Neuheit, undwenn man auch nicht mehr wie einige Leipziger Berichte heuteso ganz von deren symptomatischer Bedeutung überzeugt ist,so mutz gleichwohl jeder Vorurteilsfreie anerkennen , daß> Krenek immerhin Einiges vom Theater versteht und nicht bloßin sehr gescheiten Aufsätzen über das Opernproblem herGegenwart , sondern zugleich in seinen Opernwerken selbstsehr energisch für das „ lebendige" Theater kämpft, das wirnun einmal , und zwar recht notwendig brauchen.Im -vorliegenden Fall scheint freilich der Versuch , mit denMittxln einer „großen Oper " dem musikalischen Theater zugeben, was des Theaters seit je war und sein sollte, nicht rest¬los gelungen , und in mehrfacher Hinsicht dünkt uns der Kom¬ponist, der auch sein eigener Textdichter wieder (wie in „Jonnyspielt auf "
) ist, dadurch gehemmt, daß er eben den stärkstenGegenbeweis der „sterbenden" oder angeblich schon „toten"

Oper liefern wollte. Aber ebenso gewiß wie man dem AutorUnrecht täte , wollte man bei seiner Bearbeitung der alt¬dramatischen bewährten Legende nur entfernt an einen Neu¬aufguß im Sinne einer formalen Abhängigkeit von berühmtenMustern denken , wäre es auch falsch, in den verschiedenartig¬sten Stilepochen, die er da von Gluck und Meyerbeer überVerdi und Strauß bis zu richtigem Jazz und Variete -Schlagerzusammenkoppelt, nun die sehnlichst erwartete Regenerationder Gattung überhaupt oder doch wenigstens eine Erneuerungdes antiken Dramenkomplexes zu sehen , die wirklich aktuellenund künstlerischen Kurswert hat. Das Eine steht allerdingsfest : " Krenek ist keiner jener charakterlosen Gernegroße , diemit alberner Überheblichkeit so oft die gewaltsame Umbiegungund Modernisierung eines dankbaren Stoffes betreiben , aberer ist mit seiner Neuformung einer der ergreifendsten Sagendes klassischen Altertums doch auch bedenklich nahe an dengefährlichen Punkt geraten , wo die hohe Ethik des kultischenund heroischen Dramas einfach verstummt und einer hohlenFastade, um nicht zu sagen einer frivolen Farce , Platz macht.Unter den acht Bildern find es namenUich die drei ersten,die beinahe eine satirische Auseinandersetzung erwarten las-sen, und mit ihren zum Teil recht absichtsvollen Erheiterungs -

*KUöVWtn6U
Graf Lerchenfeld wird Gesandter in Brüffel . Für den Ge-sandtschaftsposten in Brüssel, der durch den Weggang Horst-manns frei geworden ist, ist Graf Lerchenfeld , gegenwärtigGesandter in Wien, ausersehen . Wien soll, wie schon mitge¬teilt . durch den Botschaftsrat . Rieth an der Botschaft in Parisbesetzt werden. Für Rieth wird wahrscheinlich Geh. Rat För¬ster vom Auswärtigen Amt nach Paris gehen.Die neuen Mitglieder der Beratungsstelle . In die bis¬herige Beratungsstelle für Ausländsanleihen , deren neueFunktionen mehrfach geschildert wurden , wird die Reichsbankzukünftig Geh . Finanzrat Dr. Friedrich delegieren an Stelledes jetzt der BIZ . angehörenden Dir . Hülse ; als kommunaleSachverständige werden der Präsident des Städtetages . DeMulrrt , und Präsident Kleiner (Deutsche Girozentrale ) ein»treten .

Der baherische Ministerrat beschloß, Klage beim Staatsge -richtshof wegen des Steuervereinheitlichungsgesetzes zu erhe¬ben. Die Klage wird mit der Begründung in kürzesterFrist abgehen.
Spionage für Frankreich. Das Reichsgericht in Leipzig ver¬urteilte den ftüheren Obergefreiten der Reichswehr, FriedrichSerpe aus Paderborn , wegen fortgesetzten Verrats militä¬rischer Geheimniffe an Frankreich zu 15 Jahren Zuchthausund Aberkennung der Ehrenrechte auf 10 Jahre .
Einigung in der Kaliindustrie . Zwischen dem Arbeitgeber¬verband der Kaliindustrie und den Gewerkschaften ist eineVereinbarung getroffen worden, wonach das Mehrarbeitsab -kommen vom 22. Januar 1929» der allgemeine Tarifvertragvom 1 . Juni 1922 und der Lohntarif von 1 . Februar 1929 bisauf weiteres verlängert werden.

'

Disziplinarverfahren gegen Thüringer Pfarrer . Der thü-ringffche Landeskirchenrat hat gegen die Pfarrer D . EmilFuchs, Eisenach , Kohlstock, Apolda , Kleinschmidt, Eisenach undvon Jüchen , Möhrenbach, das formale Disziplinarverfahreneröffnet . Sie werden beschuldigt , entgegen einer Verfügungaktiv politisch tätig zu sein. Die vier Pfarrer , die sozialdemo¬kratisch organisiert sind , haben während des Reichstagswahl¬kampfes Reden für die Sozialdernokraten gehalten. .Die Beschießung der „Baden" vor dem Seeamt . Das Ham¬burger Seeamt wird unter dem Vorsitz von Direktor DeA. Schön am Freitag , den 23. Januar , über die Beschießungdes Dampfers „Baden " in der Hafeneinfahrt von Rio de Ja¬neiro am 27. Oktober v. I . verhandeln .
Verbilligter Straßenbahnverkehr . In einigen deutschenStädten , so u. a . in Düsseldorf, hat man den Versuch gemacht,die bisherigen 20 - c-L/ -Fahrpreise der Straßenbahn ganz oderfür die Vormittagsstunden auf Iß <% ? zu ermäßigen . So¬weit fich bisher erkennen läßt , ist ' der Versuch geglückt. DerKurzstreckenverkehr ist bedeutend gestiegen . .
Der Ständige Internationale Gerichtshof im Haag hieltam Dienstag im Großen Sitzungssaal des Hager Friedens -Palastes die erste konstituierende Sitzung in seiner neuen,im September 1930 in Genf beschlossenen Zusammensetzung.An der Sitzung nahmen 12 Richter, darunter zum erstenmaldas deutsche Mitglied, Prof . Schücking, teil.
Kürzung der Beamtengehälter in Argentinien . Die argen¬tinische Regierung hat beschlosten, zur Ausgleichung des Defi¬zits die Beamtengehälter um 10 Proz . zu kürzen. Durch dieseMaßnahmen würden 35 bis 40 Millionen Pesos eingespartwerden.

. Fürsorge in Gestatt vo« Naturalleistungen
In einigen Gemeinden sind die Fürsorgeverpflichteten dazuübergegangen , Naturalunterstützungen zu gewähren . Verein¬

zelt geschieht das auch in Gestalt einer zusätzlichen Leistung.Besonders dankenswert ist es natürlich» wenn hierbei privateGewerbe durch Verbilligung mithelfen. So haben, wie die
„Saale -Zeitung " kürzlich mitteilen konnte , in Halle a . d. S .die Bäcker sich bereit erklärt , in den Wintermonaten an dievom Jugend - oder Fürsorgeämt unterstützten Personen bil¬
ligeres Brot abzugeben. Die Verbilligung beträgt für das
Dreipfund -Roggenbrot, das zur Zeit 52 Reichspfennig kostet,7 Reichspfennig, natürlich bei unverminderter Oualität des
billigeren Brotes .

_
nkdmenten die Vermutung stützen, der Autor wolle zugunsteneiner überlegenen Ironie die barbarische Geschichte desAtriden -Geschlechts quasi als Offenbachiade abwandeln . An
diesbezüglichen Kouplets und Bonmots , auch an entsprechen¬der Ballettmusik fehlt es sicherlich nicht . Dann freilich ändert
sich medusenhaft der Ausdruck ; im schlagenden Wetter der
scharf einandergesetzten folgenden Szenen enthüllt sich die
ganze Tragik des Stoffes und der stärkste Ausbruch des Stük -kes wird mit dem sechsten Bild erreicht, dort, wo man schau¬dernd in den Abgrund tierischer Herrschermenschen hinein¬blickt, denen da plötzlich der reine Knabe Orest gleichsam als
Rächer des Himmels gegenübertritt . Hier ist auch musikalischzweifellos der Gipfel- und Höhepunkt erklommen, von dieserStelle an stockt aber auch des jungen Musikdramatikers an¬
scheinend unverbrauchte Kraft . Denn alles Weitere ist nur
noch klug berechnete und geschickt angelegte Häufung äußererMittel , und daß der wandernde Orest , bevor er aus dem Irr¬garten der Fremde heimkehrt, nun ebenfalls in jenes eisigeNordland verschlagen wird, das beim Magier König Thoasseiner Schwester Iphigenie Unterkunft gewährt , vermag den
Spannungsgrad ebensowenig zu steigern wie die endliche Ent¬sühnung vor dem athenischen Areopag dank der gnädigen Mit¬hilfe einer dea ex machina

Wir wiederholen indessen nochmals : Es wäre falsch, beialler fehlenden Reife — wie sollte überhaupt ein Dreißigjäh -riger mit solch zyklopischem Stoff fertig werden? — eine un-geheure Könnerschaft und eine unbedingt ehrliche , wenn schonmitunter rücksichtslos sachliche Schilderung zu leugnen . Undweil das Werk Kreneks immerhin eine bedeutsame Stationauf einem neuen Weg ist, der frischpulsierendes Blut der Operzuzuführen verspricht, deshalb gebührt auch der badischen Lan -desbühne doppelt uneingeschränfteS Lob dafür , daß sie uns dieNovität so rasch vermittelt hat . Überdies durch eine Auffüh¬rung , die überraschend gut auf die verlangte völlige Verände¬rung der Einstellung zum „Opernhaften ", auf die peinlichsteAusschaltung jeder Sentimentalität einging . Schon J »sefKrips , der muftkaische Führer , fand die lebendig machende Be¬ziehung zum eigenartigen Klang der Partitur , so daß derHörer willig ihren dynamischenVerlauf verfolgen konnte, ohnedoch je von distonanten Überlagerungen erdrückt zu werden.Nicht minder ergab fich zwischen Bühnenbild (Torsten Hecht)und Darstellung (Gesamtregie : Viktor Prnscha ) eine innereund zwingende Geschlostenheit . Mit sehr respektablen Lei¬stungen waren auch alle Mitwirkenden bei der Sache, wobei dasgrößte Verdienst wohl dem Theaterchor zufällt , der seine diffi¬zile Aufgabe, von Georg Hofmann prächtig einstudiert , ge¬radezu glänzend bewältigte . Von den eigentlichen Solistenboten, gemeffen an den Normen des sonstigen Opernbetriebs ,vor allem Earsten Oernrr (Orest) , und Willy Zillen (Agamem¬non), aber auch Adolf Schöpflin (ThoaS) und Wilhelm Rrnt -

Dle bayerische Zugspitzbahn vollendetIn Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste wurde am Dienstagder letzte Teil der bayerischen Zugspitzbahn, die Seilbahn , vondem 2650 Meter hochgelegenen Schneeferner -Haus zu der zwj .schen dem Ost- und dem Westgipfel der Zugspitze in fast 300YMeter Höhe gelegenen Bergstation eröffnet . Mit der Jnbe .triebnahme der Seilbahn , die einen Höhenunterschied von fast300 Meter bei einer Streckenlänge von 725 Meter in vier bisfünf Minuten Fahrzeit überwindet , wurde gleichzeitig auchdas neuerbaute Hotel „Schneeferner -Haus " eröffnet , das 80Gäste aufnehmen kann, während das alte Schneeferner -Haus ,das als Touristenhaüs in den nächsten Wochen eröffnet wer-den wird, Raum für 115 Gäste bieten wirk

Lawinenunglück in OberbayernAn der Ostfeite der Benediktenwand in Oberbayern wurdeam Dienslagnachmittag ein Skikurs der Bayrischen Landes -Polizei von einer Lawine überrascht. 9 Mann wurden in di«Tiefe gerissen . Einer konnte bald bewußtlos , einer nachübermenschlicher Arbeit der Rettungsexpedition abends 10Nhrschwerverletzt geborgen werden. Das Unglück ereignete sichauf etwa 1700 Meter Höhe in der Nähe der Probsten -Alm,in welcher die Landespolizei zu einem Skikurs untergebrachtwar . Nachmittags ging die Lawine , während die Kursteil . :nehmer am Steilhang zwischen dem Benediktenwand -Ostgratund den Achselköpfen übten , nieder, und riß 9 Mann mit sichin die Tiefe . Von der Tutzinger -Hütte wurde nach Hilfe tele¬phoniert . Wegen der stark vereisten Wege konnten die Hilfs¬mannschaften erst spät abends an die Unfallstelle gelangen.Tue Bergungsarbeiten gestalteten fich außerordentlich schwiegrig . Erst heute, Mittwoch, morgens 5 Uhr, sind die verschüt¬teten sieben Landespolizisten als Leichen geborgen worden.Die Rettungsexpeditionen von . Tölz , Penzberg , Lenggries,-Benediktbeuern und München, insgesamt 180 Mann , standenunter der Leitung des geretteten Oberleutnants Remold und ' !des Oberleutnants v . Hengel der Landespolizei München.

ftleiitt (Slwottil >
In Stuttgart hat nach ehelichen Zwistigkeiten Dienstagabend der Kaufmann Sigel feine Frau durch zwei Schüsse -in Brust und Kopf getötet und dann sich selbst durch einenSchuh in die Schläfe das Leben genommen. — In Cannstatthat eine alleinstehende Dame , die zu Schwermut neigte, ihr12jähriges Kind, ihren Hund und dann sich selbst erschossen. '
Dienstag nachmittag 1 .20 Uhr stürzte kurz vor der Landungauf dem Münchener Flugplatz Oberwiesenfeld ein Flugzeugdes Bayerischen Leichtflugzeugklubs aus geringer Höhe ab. DieInsassen , der Pilot Godejohannes und der Passagier FritzKrauer , waren auf der Stelle tot.
Eine Influenza -Epidemie ist auch in Basel ausgebrochen.In der Zeit vom 11. bis 18 . Januar betrug die Zahl derKranken 1073 gegen 33 in der Vorwoche . Der Verlauf derEpidemie ist im allgemeinen verhältnismäßig leicht , doch sindauch schon einige Lungenentzündungen aufgetreten .
In Innsbruck tritt die Grippe sehr stark auf . In einzelnenÄmtern ist ein Drittel der Angestellten, in mehreren Schulen '

die Hälfte der Kinder, und beim Alpenjägerregiment sind na¬hezu 200 Mann erkrankt. Die Krankheit nimmt aber durch¬weg einen harmlosen Verlauf .
Der ehemalige ungarische Minister des Innern , Odon Be, ;;niezky , hat sich auf einer Straßenbahn in Ofen durch einen

Revolverschutz in den Kopf getötete

Das Ende des Copyright. In Washington wurde, wie ge¬meldet, das Gefetz über die Neuregelung des Urheberrechtsmit 185 gegen 34 Stimmen angenommen ; die Vorlage gehtnun dem Senat zu . Damit ist Amerika auf dem Wege, derBerner Konvention beizutreten , was insofern von weittragen ,der Bedeutung ist, als damit automatisch die Werke derAutoren aller Länder unter Urheberschutz stehen, die der Ber¬ner Konvention angehören . Das Copyright, das bisher allein
solchen Rechtsschutz auch in den Vereinigten Staaten vonAmerika garantierte , ist damit um seine Ausschließlichkeit ge¬kommen , außerdem soll die Vorlage auch vorsehen, daß die
einzelnen Rechte (Verfilmung , Vertonung , Radiosendung) ein¬zeln geschützt werden können.

wig (Aegisth ) Außergewöhnliches. Unter den Damen mutz anerster Stelle Lotte Fischbach genannt werden, die als Thamaraußerhalb ihres bisherigen Wirkungskreises etwas ganz Ver¬blüffendes vollbrachte. Nicht minder fügten Else Grünwald -Seyfert (Klytämnestra ) , Fine Reich-Dörich (Elektra ) und ElseBlank (Iphigenie ) den singenden und darstellenden Mepischenzu einem Begriff , wie er in Wahrheit hier gar nicht zu tren¬nen ist. Denn der „Orest "
, auch dies ist sein unbedingterVorzug , basiert durchaus auf der Vokalität und hält genauesteProportion zwischen den Singstimmen und Begleitorchester,so sehr übrigens , daß selbst die in kleinsten Rollen Beschäf¬tigten zu klarer Geltung kamen.

Daß das Werk nicht nur eine Angelegenheit für Musikspe¬zialisten ist, ja auch keineswegs den kleinen Kreis von Men¬schen allein angeht, den man bisher als „Opernpublikum "
zucharakterisieren pflegte, zeigte der warme Beifall des Hauses,der nach Schluß sogar eine ungewohnt stürmische Dimensionannahm . Hoffentlich war er von guter Vorbedeutung für dienächsten Vorstellungen, die doch wohl zu erweisen haben, obdas Karlsruher Publikum wirklich aufnahmefähig ist fürOpernnovitäten , deren Sonderheit irgendwie wieder im all¬gemeinen wurzelt . H. Sch.

Die Zukunft Bayreuths
Frau Winifrrd Wagner hat als Nachfolger Siegfried Wag¬ners in der künstlerischen Leitung der Bayreuther Festspiel«Heinz Tieljen und in der musikalischen Leitung Wilhelm Furt ,

wängler berufen . Der preußische Kultusminister hat Tietjen !
seine Ermächtigung zur Annahme der Berufung erteilt,

'
ebenso hat Furtwängler seine Zusage gegeben. Diese Reuord -.',nung wird erst 1933 in Kraft treten , da nach dem Willen
Siegfried Wagners die diesjährigen Festspiele in unverändertter Form stattfinden . Wilhelm Furtwängler hat sich aber
freundlicherweise bereit erklärt , schon in diesem Jahre die Lei¬
tung von „Tristan und Isolde " zu übernehmen .

Der Vater -Rhriu -Brunneu in München. Die Stadt Mün¬chen befindet sich seit zwei Jahren im Besitze des sogenanntenVater -Rhein -BrunnenS , der ein Werk des großen MünchenerBildhauers Adolf ». Hildebrand ist und zuletzt in Straßbnr «aufgestellt gewesen ist, wo er nach dem Weltkriege von den
Franzosen entfernt wurde. Im Wege eines Austauschge¬schenkes kam der Brunnen in den Besitz der Stadt Mün¬
chen. Der Stadtrat hat nun beschloffen, diese umfangreich«
Brunnenanlage auf der Kalkinsrl an der Ludwigsbrücke, ge¬genüber dem Deutschen Museum , aufzustellen.

II
i



Der Seemderrverkehv Badens
iw LNorrat Dezember 1930

Rach den vorläufigen Feststellungen des Badischen Statisti -
scheu Landesamts ging der Fremdenverkehr im Dezember
gegenüber dem Vormonat wesentlich zurück . Die Zahl der in
200 meldenden Fremdenplätzen angekommenen Fremden ver>
ringerte sich um nahezu 20 000 und bezifferte sich nur noch
auf SO 640 Personen . Der Rückgang geht hauptsächlich zu
Lasten der größeren Städte , wo über Weihnachten der Ge¬
schäftsverkehr aussetzte ; außerdem verließen zahlreiche Fremde
des Weihnachtssestes wegen die Badeorte . Ein erheblicher
Wintersportverkehr konnte sich lediglich in den höher gelegenen
Kurplätzen des Schwarzwaldes entwickeln .

Bon den angekommenen SO 640 Fremden waren 4866 oder
7,7 v . H . Ausländer ( im November 6426 oder 8,4 v. H . ) . Die
meisten hiervon (1218) waren Schweizer; an zweiter Stelle
stehen die Österreicher (894) ; in weitem Abstand folgen Frank¬
reich (354) , England (262) , Bereinigte Staaten von Amerika
(269) und Holland (240) ; aus dem übrigen Ausland kamen
1139 Personen .

Im ganzen wurden 171 861 Übernachtungen (im Vormonat
187 321) ermittelt . Die größte Zahl der Übernachtungen ent¬
fiel auf die Schweiz (1897) ; die weitere Reihenfolge ist Öster¬
reich, England , Frankreich, Vereinigte Staaten von c'' ~ - tifa
und Holland. Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer sämt¬
licher gemeldeten Fremden betrug 3,3 Übernachtungen gegen¬
über 2,5 Tage im November.

vre Voivevov- Ntttt- ««d dev
deutsche Qualttittstabaikbau

Unter der Leitung des ersten Vorsitzenden, Direktor vr .
Müller (Karlsruhe ) , hielt der Deutsche Tabakbauverband in
Mannheim eine aus allen deutschen Tabakbaugebieten zahl¬
reich besuchte außerordentliche Mitgliederversammlung ab, in
der der Landesinspektor für den bayerischen Tabakbau , Okono -
mierat Hoffmann (Speyer ), sich über den Einfluß der Not¬
verordnung auf die Zukunft des deutschen Qualitätstabak¬
baues aussprach.

Der Redner behandelte zunächst die Zollerhöhnng , die eine
bessere Nachfrage nach inländischem Tabak und somit auch
günstigere Preisbildung erwarten lasse , und damit zum
Qualitätsbau dränge . Es gelte in besonderem Matze alles
u verhüten , was der vollen Entfaltung der Absatzmöglichkeit
es Feinschnittes im Wege stehen könnte. Darum müsse auf

»ine Mindestbanderole verzichtet werden und eine steuerliche
Bevorzugung des Krüllschnittes dürfe nicht eintreten . Für
ben steuerbegünstigten Feinschnitt wäre vor allem Schutz und'
Förderung zu verlangen . Weniger günstig sah der Redner
die Aussichten des Zigarrengutbaues , weil trotz aller Be¬
mühungen der Preiszuschuß in Wegfall gekommen ist.

Die gesetzlichen Bestimmungen hinsichtlich der Anbaufläche
I
ür Tabak wurden eingehend erörtert. Wäre die Kontingen-
ieruna nicht gekommen , dann hätte schon das nächste Jahr

«in Überangebot an Tabak gebracht, wodurch der Zollschutz
unwirksam gemacht worden Ware , um so mehr, als das Aus¬
land nicht versäumen werde, Unterbietungsversuche vorzu¬
nehmen. Heute nehme der Tabakverbrauch etwa 13 Proz .
Jnlandstabak in die Fabrikatmischnngen auf . Es sei sicher
nicht zu erwarten , daß er sich dazu verstehe , übergangslos
80 Proz . oder mehr ohne Widerstand anzunehmen . Darum
würde sich ein zu großes Angebot gerade beim Tabak auf die
Preisbildung verheerend auswirken . Die praktische Durch¬
führung der Kontingentierung werde sich durchaus nicht so
schwierig gestalten, wie mancherorts angenommen werde. Die
Kontingente werden den Gemeinden und nicht den einzelnen
Pflanzern zuerkannt . Gerade die Kontingentierung erfor¬dere unabweislich vollendeten Oualitätstabakbau , denn sie
böte Handhaben , bei fortgesetzt unbefriedigenden Leistungen
den Anbau einzuschränken oder unmöglich zu machen .

Aus dev dadrslthe« Sudttfivie
Aus der badischen Zigarrenindustrie . Die Zigarrenfabrik

Mahn & Mayer AG. in Eichtersheim (Amt Sinsheim ) hat in
ihrer Filiale den Betrieb mit teilweiser Belegschaft wieder
ausgenommen. Man rechnet damit , daß in Bälde die ganze
Belegschaft mit Arbeit versorgt werden kann . — In Unter -
ilwisheim (Amt Bruchsal) konnte nach kurzer Unterbrechung
die Filiale der Zigarrenfabrik RenhanS mit beinahe der
Hälfte der alten Belegschaft ihren Betrieb wieder aufnehmen .

Umfangreiche Abbaumaßnahmen in der Textilindustrie
Öberbadens . Die Weberei Conrads Rachf. in Lörrach, eine
der bestbeschäftigtenund angesehensten Webereien des Wiesen¬
tals , hat ihren sämtlichen Arbeitern per 31 . Januar gekün¬
digt, und zwar deswegen, um einen allgemeinen Lohnabbau
vornehmen zu können. Die Firma will die Akkordsätze um
10 bis 25 Proz . herabsetzen , um 10 Proz . in der Weberei,um bis zu 26 Proz . in den übrigen Abteilungen . Gewiß be¬
steht für die Textilindustrie ein gewisser Rahmentarif , die
Akkordsätze werden aber für die einzelnen Betriebe innerhalb
dieses Tarifs natürlich , besonders festgesetzt . Die Arbeiter¬
schaft ist sehr bedrückt über diese schwerwiegende Abbaumaß¬
nahmen . Bei der Weberei Großmann & C». in Brombach
haben umfangreiche Reorganisationsmahnahmen begonnen.
Ein großer Teil der Weber und Weberinnen muß fortan statt
der bisher 4 bediente Webstühle nunmehr 6 besorgen.

Völlige Ruhe im Dchwarzwälder Erzbergbau . Nachdem die
Aus - und Borrichtungsarbeiten im Schauinsland -Bergwerk
Kappel-Freiburg die notwendigen Aufschlüfle gegeben haben,wurden dieselben ebenfalls eingestellt. Damit ruht der Be¬
trieb im Schwarzwälder Erzbergbau völlig.

Warnnngvo « wilder Arbeitsaufnahme
in Frankreich

Nach französischen Prefsemitteilungen plant die französische
Fremdenpolizei, in Zukunft gegen alle in Frankreich arbeiten¬
den Ausländer , die nicht im Besitze einer ordnungsmäßigen
Arbeitserlaubnis sind und sich verbotenerweise in Frankreich
aufhalten , rücksichtslos Vorgehen . Es wird deshalb erneut vor
der wilden Arbeitsaufnahme in Frankreich gewarnt . Wer
m Frankreich zu arbeiten wünscht , wende sich an ein zustän¬
diges Arbeitsamt , das die nötigen Auskünfte erteilt .

Der Schwetzinger Schloßgarten wurde im Jahre 1930 von
164 645 Personen besucht, gegen 189 757 im Jahre 1929 , was
einen Rückgang von etwa 13 Prozent bedeutet. Die Zahlder ausländischen Besucher Schwetzingens hat indessen stark
- «genommen, schätzungsweise mindestens um 10 Proz .

« n- be« LandoOKmEadt
Der Mordprozeß Märkte

Am Dienstagnachmittag nahm das . Schwurgericht Karlsruhedie Verhandlung gegen die des Mordes angeklagte Frau LuiseMärkte, Karlsruhe , wieder auf . Zu der Verhandlung sind 33
Zeugen und ein sachverständiger geladen. Das Urteil ist vor
Freitag abend kaum zu erwarten . Präsident vr . Rudmann teilte
den Beschlußdes « trafsenats am Oberlandesgericht mit , wonachder Antrag der Verteidigung als unbegründet zurückgewiesenwird. Es liege kein gesetzlicher Grund vor, der eine Befangen¬
heit der Richter vermuten lasse. Auch die Haltung der drei Be¬
rufsrichter im damaligen Prozeß gebe keinen Anlaß , sie fürdie diesmalige Prozeßführung abzulehnen.

Die Angeklagte macht im Gegensatz zu ihrem Auftreten im
ersten Prozeß (Sommer 1930) einen sehr niedergeschlagenenEindruck. Der erste Verhandlungstag ist, wie der Vorsitzendebemerkt, zufällig der Hochzeitstagder Angeklagten. Frau Märkte
wiederholte ihre Aussagen und Schilderungen , die noch aus dem
Werner -Prozeß bekannt sind und erzählt , wie sie Werner als
Putzfrau bei der Staatsanwaltschaft kennenlernte . Zu inti¬
men Beziehungen sei es erst im Jahre 1928 gekommen . Über
die Unterredung mit Werner wegen etwaiger Heiratsmöglich¬
keiten gibt die Angeklagte nur ausweichende Antwort . Bei der
Beschaffung des Arsens, für das sich Frau Märkte sehr eifrig
bemühte, habe sie Werner geglaubt, daß er „etwas probieren "
wollte. An die „Rattenvertilgung " geglaubt zu haben, hält die
Angeklagte nicht mehr aufrecht, obwohl dies als Grund in
dem Giftschein angegeben wurde, den Frau Märkle selbst ge¬
schrieben hat. Darüber , daß Werner sehr ungeduldig auf das
Gift gewartet , sie gedrängt und sogar bedroht habe, sich und
sie zu erschießen , will sie sich nicht gewundert haben. Die er¬
sten Bedenken seien ihr gekommen , als Frau Werner schwer
krank wurde und Werner ihr, der Angeklagten, davon Mittei¬
lung machte . Zur Rede habe sie ihn wegen des -Giftes nicht
gestellt .

Heute, Mitlwochvormittag, wurde die Vernehmung der
Frau Märkte fortgesetzt . Sie hat einige Tage nach der Be¬
erdigung den Werner wieder getroffen und ihn nach der
Todesursache gefragt . Werner habe erklärt , seine Frau sei
an Speisenvergiftung gestorben . Die Angeklagte hat auch bei
dieser Gelegenheit Bedenken gehabt und solche geäußert . Auf
die Frage des Vorsitzenden erklärte Frau Märkle , bei ihren
Bedenken habe sie an das Gift gedacht . — Vorsitzender: Sie
haben also vermutet , daß das Gift bei dem Tode der Frau
Werner eine Rolle spielte . — Die Angeklagte bejaht dies . Sie
erzählt dann , wie eines Tages Werner ihr auf der Straße
sein Herz ausgeschüttet habe. Werner habe ihr in seiner
Angst , sie könnte ihn verraten , den Himmel auf Erden ver¬
sprochen und ihr nicht mehr über den Weg getraut . — Vor¬
sitzender : Was haben Sie nach diesem schweren Geständnis
getan ? — Angeklagte (weinend) : Ich erwiderte Werner : So ,
jetzt hast Du mich unglücklich gemacht . Warum hast Du nicht
an meinen Mann und meine Kinder gedacht ? — Vorsitzender:
Weshalb fühlten sie sich todunglücklich ? — Angeklagte: Weil
er mich ausgenützt hat zur Beschaffung des Giftes .
■ Die Frau Märkle gibt zu, daß sie sich, nachdem sich Werner

ihr geoffenbart hatte , mitverantwortlich fühlte am Tode der
Frau Werner . Sie habe seinerzeit dem Untersuchungsrichter
erklärt , sie sei unwissend schuldig. — Vorsitzender: Nun wuß¬
ten Sie , daß der Mörder seiner eigenen Frau vor Ihnen
steht . Was taten Sie darauf ? — Angeklagte: Werner hat
mich so in seinen Bann bekommen , daß ich nicht mehr wußte ,
was ich tun sollte . Auch hat er dann von Heirat gesprochen
und ist auf mich eingedrungen, ich solle mich scheiden lassen
und zu ihm vorerst als Haushälterin gehen . Die Angeklagte
muß weiter zugeben, daß sie ihren Mann in der Folgezeit er-
bärmlich schlechtgemacht hat, obwohl sich jener tatsächlich
nichts vergeben hatte .

Karlsruher Notgemeinschaft. Die Geschäftsstelle der Karls¬
ruher Notgemeinschaft befindet sich nunmehr Kaiserstraße "6.
Sie ist unter Nr . 529 an das Fernsprechnetz angeschlossen . Die
Nummer des Postscheckkontos ist nach wie vor 22100 , die des
Sparkafsen -Girokontos 8100.

Die Angestelltengrhälter und die Industrie . Nach einer Mit¬
teilung des DHV. wurden die Tarifsätze der Gruppe Indu¬
strie des Tarifvertrages für den Handelskammerbezirk Karls¬
ruhe am Dienstag in freier Vereinbarung dahingehend ge¬
ändert , daß die bestehenden Sätze um 5 Proz . herabgesetzt
werden. Einkommen unter 100 Ml werden von der Herab¬
setzung nicht betroffen.

Badische Lichtspiele — Konzcrthau». „Nichts ist anstecken¬
der als Musik , das ansteckendste ist der Schlager .

" Diese
Scherzworte sind das Motiv des Films „Zwei rote Rosen" .
Eine ganz liebliche Geschichte, wobei Scherz und Schmerz —
die sich ja ohnehin reimen — eine große Rolle spielen. Es
kommt nur auf den Menschen selbst an , wie er mit diesen
beiden fertig wird. Wer das lernen will , besuche die Vor¬
führung . Besonders im ersten Teil verwendet der Regisseur
alle Hilfsmittel , um etwas Besonderes zu schaffen . — Der un¬
vermeidliche Beifilm vermittelt uns eine Reise nach West¬
indien , wobei wir ganz eigenartige Bilder aus diesem Erdteil
zu sehen bekommen . Die liebe Sonne meint es dort beson¬
ders gut. — Die Deulig -Wochenschau bietet wie immer ihre
ganz besonderen Neuheiten.

Störnng einer Zentrumsverfammlung . Gestern abend ver¬
suchten etwa 30, zum Teil halbwüchsige Burschen, die offen¬
bar der Nationalsozialistischen Partei nahestehen, eine vater¬
ländische Kundgebung des Windthorstbundes und der Katho¬
lischen Jugend im Eintrachtsaal zu stören. Als die Versamm¬
lung zum Schluß das Deutschlandlied sang, stimmten sie das
Hitlerlied an . Sie wurden daraufhin vom Saalschutz der
Versammlung aus dem Saal gewiesen . Auf der Straße bil¬
dete sich eine größere Ansammlung, die jedoch von der Polizei
leicht zerstreut werden konnte . Da die Hinausbeförderten
versuchten, aus der Festhalle, wo soeben eine nationalsoziali¬
stische Kundgebung zu Ende gegangen war , Hilfe zu holen,
und es dadurch erneut zu Ansammlungen in der Karl - Fried -
rich-Stratze kam, mußte die Polizei ein zweitesmal die Straße
säubern .

Das Gnarneri -Qnartett , das morgen, Donnerstag , abends
8 Uhr, im Eintrachtsaal im 4. Kammermusikabend der Kon¬
zertdirektion Kurt Neufeldt zum zweitenmal in Karlsruhe
spielen wird, gilt als das führende Streichquartett der Gegen¬
wart . Während das reine Beethoven-Programm des vorigen
Jahres eine Hervorhebung der typischen Eigenschaften «in¬
schränkte , gibt die Vortragsfolge des morgigen Konzertes Ge¬
legenheit, Klangschönheit und Kultur dreier verschiedener

Waagen a | |erArt
o liefert :

FRIEDRICH UNO , Waaganfabrik
Stuttgart - Cannstatt 3 884

r^ ti0*
,*

**8 bissig" sind, lag es nahe, diesmal ein russischesStreichquartett ms Programm aufzunehnie» ; es ist dies dasHauptwerk von Alexander Borodin. sein 2. Streichquartett inO -Dur , berühmt geworden durch seinen wundervollen lang-samen Satz , der Notturno überschrieben ist. I, , denkbargrößten» Gegensatz folgt eines der sinnigsten und lieblichstenMozart -Quartette , deren feinziselierte Filigranarbeit auszu -deuten e,ne Spezialität des Guarneri -Ouartetts ist. Schu-manns herrliches, klanggesättigtes, tiefempfundenes drittesStreichquartett wurde zum krönenden Abschluß gewählt .
Wetterbericht der Bad. Landeswetterwarte , Karlsruhe , vonheute morsen : Über Europa entwickelt sich jetzt ein Hochdruck-rucken , unter besten Einfluß bei uns kälteres Wetter eintretenwird , schon heute sind die Temperaturen infolge NachlastensWarmluftzufuhr zurückgegangen . Voraussage :8 e ’ *?.e.!fe «ufheiternd , höchstens vereinzelt noch geringe Nie¬derschlage meist als Schnee . In Aufklarungsgebieten ver-schärfster Frost .
Wafferstände : Waldshut 247 plus 15. Basel fehlt. Schuster-msel 135 plus 24 , Kehl 275 plus 38, Maxau 465 plus 47,Mannheim 379 plus 54. Caub über 200 Zentimeter.

Handel und tvivtschatt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.

2». Januar
«eis »ritt

20. Januar

169 .11 169 .45 169.27 169 .61Kopenhagen 100 Kr. 112 .32 112 .54 112.37 112 .59
Italien . . 100 L. 22 .01 22 .05 22 .02 22 .06London . . 1 Pfd . 20.405 20.445 20 .416 20.456New Dork 1 D. 4.2045 4.2125 42 .070 4.2150Paris . . . 100 Fr . 16.47 16 .51 16.475 16 .515Schweiz . . 100 Fr . 81 .35 81 .51 81.37 81 .53Wien 100 Schilling 59.105 59.225 59.125 59 .245Prag . . . . 100 Kr. 12.445 12.465 12 .451 12 .471

Umgestaltung des deutsch-
franzöfichen Handelsvertrages

Oktober dauernden Verhandlungen zwischen derdeutschen und der französischen Regierung über eine Umgestal-tung des »m deutsch -französischen Handelsvertrag vom 17. Aua.1927 vereinbarten Zolles für baumwollene Strümpfe un8Socken bei der Einfuhr nach Frankreich haben zu einer grund-
satzlichen Einigung geführt . Der bisher bestehende Wertzollfür diese Strumpfe soll in einen Gewichtszoll umgewandeltwerden .

Als Ausgleich wird ftanzösischerseits auf die Bindung de»deutschen Zollsatzes für Baumwollgewebe im Gewicht von über100 Gramm auf 1 Quadratmeter , bis zu 23 Fäden auf 5'
Millimeter ,m Geviert verzichtet werden. Weiter wird fran .fzosischerseits die bisher festgelegte Bindung des deutschen Zoll,fatzes für Hopfen und die noch bestehenden Bindungen fürMullereier ^eugnisse, mit Ausnahme der Bindung für Erbsenfreigegeben . Außerdem wird u . a . ein Kontingent für dieEinfuhr von Kirschwasser und anderen Trinkbranntwein au»Deutschland nach Frankreich gewährt werden.Das endgültige Abkommen , das erst nach Ratifikation inKraft treten wird , wird demnächst zwischen den beteiligtenRegierungen abgeschlossen werden.

Die deutsche Weinernte 183«
Über das Ergebnis der Weinernte 1930 in den verschiedenenWeinbaugegenden des Reiches schreibt die „Deutsche Weinzei- !

tung letzt in einem zusammenfassenden Bericht u . a fol¬gendes :
Mehr , als erwartet , gab uns das Weinjahr 1930. All dieBefürchtungen und Klagen, die während des Frühjahrs unk»!

Sommers laut wurden , zerschlugen sich, als man das Herb-sten begann und die Fülle sah , für die kaum Faß und Kellergenugsam vorhanden . Daß einzelne Gebiete und Gemarkun-
gen dieses reichen Segens nicht teilhaftig wurden, ändert andem Gesamtbild wenig. Wiederum hat sich bewiesen , daß in-
tensive Rebkrankheitsbekämpfung sich reichlich lohnt, und meist!nur da ein Ausfall zu verzeichnen war , wo man die notwen»
digen Arbeiten verabsäumte , über die Güte des Reuen läßt
sich heute ein abschließendes Urteil noch nicht geben . Feststeht, daß der 1930er seinem Vorgänger nicht gleichkommt .
wohk aber be , sachgemäßer Behandlung einen brauchbaren,-ab¬
satzfähigen Mittelwein darstellen wird, dessen Qualität zwi -
schen dem 1927er und 1928er liegen dürfte. Konnte manmit dem Produkt als solchem zufrieden sein , so war mandies um so weniger mit dessen Absatz. Der Herbst 1930 wir»
wohl mit zu den merkwürdigsten Jahren hinsichtlich seinerwirtschaftlichen Gestaltung zählen. Daß die Preise einen
solchen Tiefstand erreichen würden, bei denen dennoch in er»
hofftem Maße nicht gekauft wurde, daran hat wohl niemand
gedacht .

Der Aktienindex. Der vom Statistischen Reichsamt errech -
nete Aktienindex ( 1924/26 = 100) stellt sich für die Woche vom12. bis 17. Januar 1931 auf 80,9 gegenüber 85,0 in der Vor-
Woche , und zwar in der Gruppe Bergbau und Schwerindustrie
auf 73,5 (78,8 ) , Gruppe verarbeitende Industrie auf 70.8
(74,4) und Gruppe Handel und Verkehr auf 105,2 (108,8) .

Die Städtische Sparkaffr Schwetzingen veröffentlicht al»
eine der ersten Sparkaffen Badens den Bericht über das ab»
gelaufene Geschäftsjahr 1930. Der Spareinlagenzuwach» '
betrug 897 640 Ml gegenüber 821 754 M im Jahre 1929.Die Spareinlagen aus dem Neugeschäft erreichen somit die
stattliche Höhe von 5 040 037 Mt gegen 4142 397 Ml , Zu¬
nahme = 21,67 Proz . Die Zahl der Spareinleger erhöht«
sich von 5615 auf 6241 , was einen Zuwachs von 726 neuen
Einlegern abgibt , Steigerung 13,16 Proz . Neue Sparbücher
wurden im verfloffenen Jahre 1280 ausgestellt. Die Aufwer-
tungsguthaben der Altfparer betrugen auf Ende 1930
2 376 282 Ml . An bedürftige Einleger wurden 1930 rund
179901 Mt ausbezahlt . Der Gesamtbestand an Spareinlagen
im Reu - und Altgeschäft betrug Ende 1930 7,416 Millionen
Reichsmark = 52,3 Proz . des Standes der Spareinlagen am
1. Januar 1914 . Der Giro -, Scheck- und Kontokorrentverkehr
erfuhr ebenfalls eine günstige Belebung. Der Umsatz steigerte
sich von 18,401 Millionen Reichsmark im Vorjahre aus 20,638
Millionen Reichsmark in 1930. Die Kundenzahl stieg um 27
auf 566 . Der Hypothekenbestand stieg von 2,616 Millionen
Reichsmark im Jahre 1929 auf 2,824 Millionen Reichsmark
im Jahre 1930 .

Hohe Steuersätze muh die Gemeinde Hornbers bei Triberg
ihren Einwohnern auferlegen . Der Fehlbetrag wird bi»
1 . März dieses Jahres auf 34 000 Ml herechnet . Zu seiner
Deckung hat der Bezirksrat Wolfach folgende Steuern ange¬
ordnet . 10Q Proz . erhöhte Biersteuer ab 1 . Februar , Getränke¬
steuer ab 1 . Fehruar , die Bürgersteuer für 1930 nach den
Landesgesetzen . Ferner ist eine Nachtragsumlage von 10 IRpf-
für das Grundvermögen , von 4 für das Betriebsvermögen
und 60 Jifif vom Gewerbeertrag zu erheben .



GemeUtdevundirbau
Gegen die Gemeindegetränkesteuer

Eine Vertreterversammlung des Badische « Gastwirtever -
dnndes in Karlsruhe nahm in diesen Tagen Stellung gegendie Gemeindegetränkesteuer.

Die da und dort bereits seit t . Januar eingeführte Steuerhabe — so wird mitgeteilt — bereits die katastrophalsten Folgenzur Auswirkung gehabt. Ein durchschnittlich bis »OprozentigerKonsumrückgang mit feinen Entlastungen von Angestellten,eine sehr starke Opposition aus Konsumentenkreisen gegen die
Steuererhebung seien das derzeitige Bild der Lage. Sämt¬
liche Vertreter im Lande waren sich darüber einig , die schärf¬sten Abwehrmatznahmen ergreifen zu sollen. Die Vertreterder Grenzstädte sprachen sich über die besonderen Auswirkun¬gen an der Grenze aus . Insbesondere kamen SchweizerPrestestimmen zur Verlesung , worin aufgefordert wird, nichtüber die Grenze nach Deutschland zu gehen, um diese Steuerfür Deutschland zu zahlen . Auch ist zu beobachten , datz einesehr erhebliche Anzahl deutscher Bürger nach der Schweiz odernach dem Elsatz abwandern . Alle noch so schönen Werbe-matznahmen für den Fremdenverkehr seien für das Grenz¬land Baden zwecklos, angesichts dieser Belastung . Die Steuer¬erträgniste würden sehr weit hinter dem zurückbleiben, wassich die Städte von ihr erhofften ; es fei daher notwendig,raschesten » für die Zurückziehung der (äemciTi '- ^ ' i-’nifrtctternzu sorgen.

Der Kampf um die Biersteuer i« Weinheiu«. Eine Abord¬nung deS Gastwirtevereins wurde beim Stadtrat in Weinheimvorstellig wegen Aufhebung der erhöhten OrtSgemejndebier -steuer. Der Stadtrat befatzt sich auch mit zwei anderweitigenDeckungsmöglichkeiten , um die Biersteuererhöhung in Fortfallzu bringen . Die Mehrheit des Stadtrats war aber für dieseAnträge nicht zu haben . Die Gastwirte werden sich jetzt anden LandeSkommiffär in Mannheim wenden. Der Bierstreiknimmt seinen Fortgang .
KrelSvrrsammluug MoSbach . In den SreiSrat wurden ge-wählt : 5 Zentrum , 1 Rechtsgruppe, 2 Nationalsozialisten . DieWahl des Vorsitzenden fiel mit sämtlichen Stimmen des Zen¬trums , des Evangelischen BolksdiensteS, des Rechtsblocks , desnationalen Blocks und der Sozialdemokraten (26 von 34Stimmen ) auf den Kaufmann Wilhelm Kapferer in Mosbach,die seines Stellvertreters mit 23 von 34 Stimmen auf denBürgermeister Otto Link in Mudau . Die Kreisversammlunghat in ihrer ersten Sitzung die Gewährung eines weiterenZuschusses in Höhe von 2000 JM für die Nebenbahn Neckar¬bischofsheim—Hüffenhardt mit 25 gegen 19 Stimmen abge¬lehnt .

Stillegung der Bühlertalbah « ? Der Kreisrat Baden be¬schäftigte sich in seiner letzten Sitzung mit den bei etwaigerEinstellung des Betriebs der Bühlertalbahn zu ergreifendenMatznahmen . Er beschloß, zunächst mit den intereffierten Ge¬meinden Bühlertal und Altschweier und den Werken in Büh¬lertal in Verbindung zu treten . »

Bei der Stadt . Sparkaffe Rannhei « wurde in den letztenTagen da» 100000. Reichsmark-Sparbuch ausgestellt.

Wegen Beleidigung des Oberbürgermeisters Renner verurteiltDZ. Rastatt , 21 . Jan . Am 20 . Januar hatte sich der ver¬heiratete Kaufmann Arthuy Wolff, früher Inhaber der Ra -statter Herdfabrik Unkel , F . Wolff und Zwiefelhofer, vor demAmtsgericht Rastatt zu verantworten . Der beklagte Wolffhatte am 9. August 1930 im Bürgerkeller hier in Anwesenheitmehrerer Gäste den Oberbürgermeister von Rastatt des Mein¬eids bezichtigt . Nach längerer Beratung wurde Wolff wegenöffentlicher Beleidigung und übler Nachrede zu einem MonatGefängnis sowie zur Tragung der Kosten verurteilt . Außer¬dem wurde einmalige Veröffentlichung im „Rastatter Tag¬blatt " und in der „Rastatter Zeitung " ausgesprochen.
bld . Mannheim , 21. Jan . Wie au» Leipzig gemeldet wivd ,hat der erste Strafsenat de» Reichsgerichts die Revision desBankiers Konrad Thomas Faßhold in Mannheim verworfen,die dieser gegen das Urteil der großen Strafkammer beimLandgericht Mannheim vom 23 . Juli 1930 eingelegt hatte.Durch dieses Urteil war Fatzhold wegen fortgesetzten Ver¬gehens gegen 8 6 Abs. 1, wegen Verbrechens nach § 9 desDepotgesetzes und Depotunterschlagung zu einem Jahr zweiMonaten Gefängnis verurteilt worden. Durch die Verwer¬fung der Revision ist das Urteil rechtskräftig geworden.DZ . Elzach , 20 . Jan . Der in der Frischnau gelegeneBrofihof oberhalb der Pelzmühle , wurde gestern nachmittagau » noch unbekannter Ursache ein Opfer der Flammen . DerBauernhof , einer der ältesten der Gegend, brannte völlig nie¬der.

bld. Frelburg , 20. Fan . Die Konsekration des neuen Bi¬schofs der Diözese Meißen , Domkapitular Monsignore DeGröber, wird in etwa drei Wochen durch Erzbischof Dr. CarlFritz im Münster in Freiburg stattfinden .
DI . Tiengen, Amt Freiburg , 20. Jan . Bei der hiesigenGeschäftsstelle des Landwirtschaftlichen Bereins ist man be¬denklichen Unordentlichkeiten auf die Spur gekommen . DieBuchführung des Rechners, der von seinem Amt zurückgetre¬ten ist, gibt zu Beanstandungen Anlaß . Mancher PostenKunstdünger und sonstige landwirtschaftliche Bedarfsartikel ,die von der Geschäftsstelle abgeholt wurden, sollen nicht ver¬bucht sein . Man spricht von einem erheblichen Fehlbetrag inder Kaste des Rechners.
bld . Ludwigshafen, 20. Jan . Der sozialdemokratischePfar¬rer Eckert in Mannheim , dem das Sprechen in der öffentlichenVersammlung der Sozialdemokratischen Partei in Neustadtüber „Die große Lüge des Nationalsozialismus " durch dieevangelische Kirchenbehörden Badens untersagt worden war ,wollte dennoch am Mittwochabend im Neustadter Saalbau überdas angekündigte Thema sprechen . Die Regierung der Pfalzhat aber die Versammlung verboten.

« taatsanreigev
Bekanntmachung.

Errichtung einer 110 -lcV-Leitun,von Schwörftadt »ach Rhina , hie,Enteignung auf Gemarkung Säk-kingeu.
Das Slaatsminifterium hat mit Entschtietzung vom 14. I, .nuar 1931 Rr . 121, auf Grund des Enteignungsgesetzes aus¬gesprochen :
1- da» Grundstück Lgb. Rr . 592 der Gemarkung Säckingenwird gegen vorgängige Entschädigung des Eigentümer »zugunsten der badischen Elektrizitätsversorgung AG (Ba-denwerk) mit einer der Ausübung nach ganz oder teilweiseübertragbaren beschränkt persönlichen Dienstbarkeit be-lastet des Inhalts » datz der Grundstückseigentümer ver¬pflichtet ist, die Benutzung des Grundstücks für den Bau ,den Betrieb und die Unterhaltung einer oberirdischenHochspannungs-Freileitung für die Dauer des Bestehen¬der Leitungsanlage zu gestatten und dafür Sorge zu tra »gen, datz auf dem Grundstück keine Gegenstände irgend¬welcher Art, insbesondere keine Bäume ä »er Anpflanzun¬gen. gehalten werden, welche die Leitungsanlage störenoder die beim Umfallen in beliebiger Richtung die Lei¬tungsanlagen berühren können. Jedoch mutz die Hoch.spannungSleitung so ausgeführt werden, datz e» demGrundstückseigentümer möglich ist, unter den Leitungs -drähten unbedenklich Gebäude in ortsüblichen Matzen zuerrichten.

2. Die Frist zur Einleitung des Entschädigungsverfahren »wird auf zwei Wochen festgesetzt.Karlsruhe , den 20. Januar 1931 .Der Minister des Innern
I . Wittemann

Lotterie .Dem Lairdesverband badischer Gewerbe - und Handwerke» .Vereinigungen in Heidelberg wurde die Erlaubnis zur Be»anstaltung einer Geldlotterie erteilt .
Karlsruhe , den 20. Januar 1931.Der Minister de» Innern

I . Wittemann

Bekanntmachung.
Sammlungen »Die dem Reichsverband zur Unterstützung deutscher Vetera¬nen e. B . in Berlin W 9, Potsdamer Straße 120, erteilt «Erlaubnis , im Lande Baden durch Werbeschreiben und Auf¬rufe eine Werbung zur Vermittlung von Patenstellen undeine Sammlung zugunsten dieses Personenkreises vorzuneh¬men, wird bis zum 31. Dezember 1931 unter der Bedingungverlängert , datz der Reichsverband von jeder ermitteltenPatenstelle und Unterstützung den zuständigen Bezirkssü»sorgeverband benachrichtigt.

Karlsruhe , den 20 . Januar 1931 .Der Minister de» Innern
I . Wittemann

Todes -Anzeige
Gestern abend ist unser lieber Vater, Schwiegervater und Großvater

Friedrich Lück
Baurat a. 0.

im 79 . Lebensjahre, nach schwerer Krankheit, wohlvorbereitet indie ewige Heimat abgerufen worden.

Freiburg L Br., den 20. Januar 1931,
Knvin - traße 82

In tiefer Trauert
Hilda Lück, Freiburg
Karl JunghaiHIS , Forstrat, Radolfzell
Albert Junghanns , Forstreferendar, Villingen
Bretel Junghanns , Freiburg

Beerdigung: Donnerstag, den 22 . Januar 1931, nachmittags 3 Uhr
Seelenamt: Freitag, den 23 . Januar, vorm. V« ® Uhr, in Maria -Hilf

K .919

Bei der Stadtverwaltung
Pforzheim

ist die Stelle eine»

Rechtsrats
zu besetzen.

Die Stadt Pforzheim zählt 80000 Einwohner und
«ft der Hauptsitz der deutschen Schmuckwareninduftrie.Da » Arbeitsgebiet des Rechtsrats umfaßt u . a. : dieLeitung des Gemeindegericht» und MieteinigungSamt »,die Stellvertretung des Grundbuchamtsvorstands , dieEchtattung von Rechtsgutachten, die Bearbeitung vonFragen au » der sozialen Fürsorge und gemeindlichenWohlfahrtspflege - Die Zuteilung weiterer oder andererArbeitsgebiete bleibt Vorbehalten .

Besoldung : Gruppe XII der Stadtbesoldungsordnung(= Gruppe 2b der Reichsbesoldungsordnung, Orts¬klasse X ) . Die Stelle gewährt Anspruch auf Ruhegehaltund Hinterbliebenenversorgung . Etwaige Ansprüchewegen Anrechnung früherer in gleichartiger Stelle
zurückgelegter Dienstjahre find im Bewerbungsschreibenanzugeben . K .920Geeignete Bewerber, die die Befähigung zum Rich.teramt oder höheren Verwaltungsdienst in einem derdeutschen Länder erworben haben, wollen ihr Gesuchunter Beifügung eines Lebenslaufs und von Zeugnis »abschriften binnen 3 Wochen bei dem Unterzeichnetenschriftlich mit der Aufschrift . Bewerbung um die Recht»-ratsstelle " einreichen . Bewerber mit gründlicherErfahrungim Gemeindedienst oder in Gemeindeangelegenheitenerhalten den Vorzug . Persönliche Vorstellung ist nurauf besondere Aufforderung erwünscht.

Pforzheim , den 21 . Januar 1931 .
Der Oberbürgermeister .

R .242 . Offenbnrg . Im
Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Georg
Pfnehler , GlaSmannsakMr in
Offenburg Inhaber Georg
Pfaehler jr - in Offenburg
ist Termin zur Gläubiger »
Versammlungbestimmtauf :
Dienstag, de« 3. Fedr. 1931
vormittags9'/4 Uhr vor dem
AmtsgerichtI Zimmer Rr . 6
mit folgender Tagesord¬
nung : 1 . Prüfung nach¬
ttäglich angemeldeter For¬
derungen . 2 . Berichterstat.
tung de» Konkursverwal-
ters - 3. Etwaige Einstel-
lung deSKonkursesmangels
Maste. 4. Etwaige Bestel-
lung eine» andern KonkurS-
verwalttrS . 5. Etwaige
Wahl anderer Gläubiger -
ausschutzmitglieder. Offen,
bürg , den 19 . Januar 1931
Geschäftsstelle deS Amts¬
gericht» I.

WUttliONlNg.
Das Bad . Wasser- und

Sttahenbauamt Donau -
eschingen vergibt in Einzel-
losen die Schotterlieferung
(4 200 cbm ) und Teergrus¬
lieferung (4160 cbm ) zur
Unterhaltung derLand - und
Kreisstratzen im Kreis Bil¬
lingen für das Jahr 1931 .

Angebott, wozu die Vor¬
drucke vom obigen Bauamt
zu beziehen sind, sind ver¬
schlossen mit der Aufschrift
„Schotterlieferung " bis
spätestens Dienstag , den3. Februar 1931. 11 Uhr;dem Eröffnungszeitpunkt ,beim Bauamt einzurei-
chen. Zuschlagsfrist vier
Wochen . R .243

fj .'

Donnerstag , 22. Jan . 1931
* D 15. (Donnerstagmiete )

Th -Gem . III . S .-Gr .2. Hälfte • und 601—700

Mm des Rest
Große Oper von Kkenek

Dirigent : Krips
Regie: Pruscha
Mitwirkende :

Blank.Fischbach,Grünwald-
Seyfert , Haberkorn, Reich-
Dörich, Winter , Krauß , I .
Grötzinger, Hospach , Kaln-
bach,Löser .Nentwig,Oerner ,
Ritschl , Schoepflin, Zilken,Falke. Eich, I rohmann .G . Grötzinger, Kilian , Ott,Rivinius
Anfang 19 Ende geg. 22

Preise G (1—7 XS)

§r- 23-1. Die schöne Helena.a . 24.1 . Zu halben Preisen :
Der Evangelimann . So .25. 1 . Nachmittags : Das
Lamm de» Armen. Abd». :
Reu einstudiert : Die Zau -
berflött . Im KonzerthauS :
Zum erstenmal : Wie werde
ich reich und glücklich. Mo.26.1 . DaSLamm des Armen.

PORPHYRWERK
DOSSENHEIM

HANS VATTER
OOSSfNMIlMADAkALi-v

!
LIEFERTAUS SCHLOSS*!!.

il
I!

HECKENMARKBRUCH
ERSTKLASSIGES ' !

STRASSENBflU-
MATERIAL

Städtische Sparkasse Schwetzingen.
(8effe«tiiche Spar- «nd Kreditanstalt.)

Bilanz auf 31. Dezember 1930 »
BermSgen .

1 . Kastenbestand . . . .2. Sorten .3. Guthaben bei Banken,Girozeniralen und Post,
scheckamt .4. Wechfelbestand . . .5. Wertpapiere . . . .6. Kredite in laufender
Rechnung .7. Girokonto-Überziehungen8. Darlehen auf Schuld¬
scheine .9. Grundstückskaufgelder .10. Darlehen gegen Faust -
Pfand .11 . Darlehen an Gemeinden12 . Darlehen a . Hypotheken13 . Landw . Zwischenkredite14 . Vorschüsse .15. Rückstandszinsen . .16. Verwaltungsgebäude .17. Beamtenwohngebäude .18. Gerätschaften . . . .

Aufwertung .
19 . Darlehen a . Hypotheken20. Wertpapiere . . . .21. Darlehen auf Schuld-

scheine .22. Grundstückskaufgeldê -.
23 . Darlehen an Gemeinden
24 . Gebäude in Heidelberg25. RückftandSzinsen. . .26. Fehlbetrag an der Auf-

Wertungsmasse - •

m
31956,31

148,12

701674,33
64 718,44

154275,—

893 282,—
15 409,31

391782,20
12 115,33

1322,77
819 895,46

2804231,44
20618,38

720,95
40612,57

1 -
40000,—

1,-

1 607 541,97
4 -

574,91
32 357,07

467 744,09
26183,31
26612,18

82 907,43
8236689,57

Berbtndttchkelte « . X/6
1 . Spareinlagen . . . . 5040 037,182. Giroeinlagen . . . . 388 069,053. Einlagen in laufender

Rechnung . 21159 .—4. Bankverpflichtungen . . 22 406,785. Rücklagen . 291093,076. Reingewinn . . . 97 642,87

7.
Aufwertung ,

len, aufge¬wertet zu 22' /, Prozent ; * 376281,84

i

8236689,57

Die gesetzliche Rücklage hat zu bettagen -
8»/. au » 5 449 265,21 XS = . ; ; . . . . 435941M » m
Vom Reingewinn für 1930 ist der Betrag von 48 906,93 XM der -

zur Zeit 281 093,07 XS betragenden ordentlichen Rücklagezuzuführen und errechnet sich somit die letztere auf . . . 330 000,— ,
Fehlbetrag an der gesetzlichen Rücklage . . 105 941,20 XS

Außerdem besteht eine Sonderrücklage in Höhe von 10000,— „
Schwetzingen , den 15. Januar 1931 . 91.240

Der Borfitzende de» verwnltnngSrats - Der GeschfiftsleiterkDr. Trautmann , Bürgermeister . Mayer , Direktor.

iuuntuimiiiiifati <ifiuiiiBiiEiitimiiuiiiiii!iifiiJfiii[iii<iiuiiuuiiuuiiiiuiiumiuiuiHuuiiiuiuuHiuuuu(U(MMHttifluiuuiiiiimu (u«iiuu(uttuitittiiw

iiiHffliHi«miiitMHiimuiiiiiiiiiiiHi8fflHiiiimiiüimiiiiiiitiiiiiiittiiti»imtttwfflniitiffliifflm!nwfiH<unwHiiHH!ww«ffiiiHnwmaiiwiHiawaMMi
Druck G . Braun , Karlsruhe .
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